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1 .  EINLEITUNG


Es freut mich zu höchst, dass genau dir dieses Buch in die Hände gefallen ist; dass du es aufgeschlagen oder am Bildschirm geöffnet hast und nun beginnst zu lesen. Dieses Buch nimmt dich mit auf einen spannenden Weg zur Vision einer Erde, gefüllt mit friedvollen, liebevollen, empathischen Menschen. Sie zeichnet dir dieses Bild in allen möglichen Lebensbereichen des Alltags und des Außeralltags.


Das Buch zeichnet aber nicht nur das Bild dieser Wirklichkeit, sondern möchte dir auch helfen, diese Vision in deinem Leben, dort Realität werden zu lassen, in denen du sie unterstützen möchtest und kannst. So wird es nach und nach, und so ist es dann schon, Realität von vielen Menschen. Es zeigt dir Wege in deinem Leben. Es nimmt dich aber nicht immer zaghaft an die Hand, obwohl es das sicherlich auch hier und da macht. Und es wird dir auch den Kopf verdrehen und dir die Augen öffnen, an Stellen, wo du noch nie hinschauen wolltest. Doch sei dir bewusst: Es tut dies nur mit deiner Zustimmung. Hier wird nichts erzwungen. Hier wird nichts gemusst. Hier wird frei entschieden.


Dieses Buch wird in alle Bereiche schauen, auch in jene, für die ich keine Lösung habe. Möglicherweise hast DU dazu eine Lösung. Und denke nicht, dass deine Lösung unwichtig ist oder dass schon jemand anderes auf deine Lösung gekommen ist oder kommen wird. Zögere nicht, sie mit mir oder deinem Umfeld zu teilen. Es wäre großartig, wenn sich die Ideen und Lösungen immer weiter entwickeln und so real werden.


Du hast vielleicht schon gemerkt, dass ich gerne Wortschöpfungen in meine Texte einstreue. Ich denke, dass ein achtsamer Umgang mit unseren Worten für eine neue Erde hilfreich ist. Einerseits benutze ich gewisse Worte nicht mehr und versuche, dafür andere Neuschöpfungen oder Ersatzwörter zu verwenden. Denn einige Worte zeugen vermehrt von der heutigen, eher negativen Erde. Andere Worte werde ich benutzen, weil sie mir passender erscheinen als die heutzutage in diesem Bereich verwendeten. Für andere Worte werde ich andere Worte schreiben und neuschöpfen, weil es sie einfach noch nicht gibt und sie mir für die neue Vision der Erde genau richtig erscheinen.


Manchmal wirst du vielleicht über einige dieser Worte stolpern und ins Nachdenken kommen. Andere Worte wirst du anders verstehen als ich und es bleibt Unverständnis zurück. Lass das alles frei auf dich wirken. Es ist alles ein Aufbauen, ein Erschaffen, Kritisieren, Verbessern und ein Loslösen.


Die Bereiche, auf die ich im Buch eingehen werde, umfassen alles, was in einem Menschenleben möglich ist. Du kannst das Buch von vorne nach hinten lesen, aber du kannst es auch gerne kreuz und quer lesen. Schließlich ist die Reihenfolge von mir festgelegt worden. Es muss nicht deine sein. Natürlich habe ich mir Gedanken gemacht, warum das Thema Lernen an den Anfang sollte. Schließlich ist es ein Bereich, der wirklich jeden betrifft und der oft so missverstanden wird. Er gehört wieder zurechtgerückt. Aber es gibt Bereiche, die dich vielleicht nicht betreffen oder dich weniger interessieren als die Themen, die ich erst weiter hinten anspreche. Mache es dir leicht, durch dieses Buch zu stöbern und nehme dir das mit, was dein Leben friedvoller, liebevoller und empathischer gestaltet.


Lass die Vision beginnen.









2 . DIE VISION


Die Sonne scheint. Hier und da gibt es ein paar weiße, flauschige Wolken am reinen, tiefblauen Himmel. Das Wetter hat genau die Temperatur, die du gerne magst. Ab und zu hörst du einen Vogel singen. Du stehst auf einem sehr hohen Hügel und hast ein Fernglas in der Hand. Du schaust dir die Welt aus der Entfernung an.


Direkt vor dir liegt eine Stadt. Ihre Luft sieht klar aus. Es kommen keine brummenden Geräusche aus ihrer Richtung. Es ist aber auch nicht still. Manchmal hörst du Leute laut rufen. Dann hörst du, wie eine Tür laut zuknallt. Du beobachtest die Straßen der Stadt. Es gibt Fahrzeuge. Sie fahren langsam, ruhig und sauber. An den Straßenrändern wachsen viele Bäume, Sträucher und Blumen. Die meisten Menschen gehen zu Fuß. Es gibt nur wenige Geschäfte. Dort können die Menschen genau das kaufen, was sie zum Leben und zur kreativen Lebensgestaltung brauchen. Es gibt sehr viele grüne Parks, in denen sich an den verschiedensten Ecken und Orten Leute treffen, um Musik oder Sport zu machen oder um zu reden oder um einfach zu spielen. Außerdem gibt es in den Parks auch besondere, große, grüne Flächen. Auch dort sind viele Menschen zu sehen. Es scheinen Gartenflächen für den Anbau von Obst und Gemüse zu sein.


Du kannst über deine Gedanken Kontakt zu einem der Menschen in der Stadt aufnehmen und ihm Fragen stellen.


Wieso ist es so ruhig bei euch?


Und er antwortet dir: Wieso sollte es laut sein? Außerdem ist es gar nicht so leise. Die Leute reden und lachen. Auch die Autos hört man.


Aber die Autos sind viel leiser, als ich sie kenne.


Die Motoren laufen durch eine besondere Energie, die keinerlei Lärm macht und keine Abgase erzeugt. Die Reifen hört man aber schon.


Und warum sind so viele Menschen auf der Straße? Muss denn niemand arbeiten?


Wir arbeiten doch alle. Einige arbeiten in den öffentlichen Gärten für sich und für alle. Einige arbeiten in den Geschäften. Andere wiederum produzieren die Produkte, die wir benutzen. Und viele arbeiten an ihrem Glücklich sein und daran, die Idee einer friedvollen Erde noch weiter voran zu bringen.


Aber wovon lebt ihr dann? Ihr müsst doch Geld verdienen.


Wir müssen gar nichts. Wir leben im Miteinander. Es gibt und darf Leute geben, die gar nichts tun. Auch für diese ist gesorgt. Aber die meisten wollen arbeiten, und zwar in der Art und Weise, die sie glücklich macht, in der sie am produktivsten sind. So beschäftigen sich einige mit den Gärten, andere mit den Tieren, wiederum andere sind kreativ tätig. Einige produzieren und wenige entwickeln.


Aber wie werdet ihr bezahlt?


Für jeden ist genug da. Warum sollten wir dafür bezahlen?


Aber das nutzen doch sicherlich viele aus?


Am Anfang war es schwer. Aber als jeder mit der Zeit merkte, dass wirklich für jeden genug da war, hörte das Horten von Produkten auf. Und natürlich ist es ein System, das auf Vertrauen basiert und nur mit Menschen funktioniert, die sich selber kennen und sich als Teil einer weltweiten Gemeinschaft verstehen.


Dann gehört jedem alles? Und niemand besitzt mehr etwas?


Ja und Nein. Wenn du es von Weitem betrachtest, dann gehört jedem alles. Aber im Detail hat natürlich jeder seine eigene Wohnung oder Haus, um die er sich kümmern muss. Oder sein eigenes Auto und so weiter. Diese kann und darf ihm auch niemand wegnehmen.


Das ist mir völlig unverständlich, wie das funktionieren kann.


Wir können uns gerne mal im Park bei den Geschichtskennern treffen. Die werden dir alle Fragen bis ins kleinste Detail beantworten können.


Das werde ich gerne tun. Danke.


Du nimmst das Fernglas wieder vor die Augen und schaust in Richtung Wald. Auch dort sind Menschen zu sehen, aber auch viele Tiere. Alle möglichen Tiere. Hunde, Pferde, Rehe, Hasen, Dachse, Eichhörnchen, Bären, Wölfe. Es scheint, als ob die Wildtiere zwar Respekt vor den Menschen haben, aber keine panische Angst. Wenn die Menschen sich Zeit nehmen, dann kommen die Wildtiere näher. Ansonsten nehmen sie Abstand.


Der Wald sieht auch anders aus als die meisten, die du in deinem Leben gesehen hast. Es gibt einige sehr hohe Bäume mit prächtiger Krone und andere kleinere. Es wachsen die verschiedensten Laub- und Nadelbäume dort. Das Gesamtbild des Waldes sieht irgendwie gemalt aus. Die Bäume und Pflanzen scheinen sich zu ergänzen. Alle sehen gesund aus und strahlen eine wundervolle Kraft aus. An einigen Stellen gibt es Lichtungen im Wald. Dort siehst du Menschen auf dem Gras oder auf den Decken sitzen. Sie sind still oder sprechen leise. Ein altes Schild weist auf die Ruhe hin. Es ist schon stark verblasst: „Zum Wohl der Waldtiere, bitte Ruhe. Orte der lauteren Zusammenkunft gibt es an den ausgewiesenen Orten am Waldesrand.“


Du schwenkst zum Waldrand. Dort gibt es zwei riesige naturnahe Spielplätze für Kinder und Erwachsene jeden Alters. Dort ist fröhliches und lautes Treiben. Kinder und Erwachsene spielen zusammen und erfreuen sich an der Natur.


Das ist nur der Anfang von dem, was du in Zukunft sehen wirst. Denn nun bist du neugierig und willst dir wirklich alles von dieser Welt genauer anschauen. Als Erstes interessieren dich die Schulen, denn du hattest so viele Kinder auf den Spielplätzen am Wald und in der Stadt gesehen, sodass du dich wunderst, ob es überhaupt noch Schulen gibt.









3 . LEBENSLANGES LERNEN – UNERSCHÖPFLICHES WISSEN TAG FÜR TAG


Du gehst zu deiner früheren Schule und findest ein buntes, freudiges Gebäude vor. Die wuchtige Tür steht weit offen und ein Schild mit den Worten „Herzlich willkommen“ hängt daran. Von innen hörst du Lachen. Du gehst hinein und siehst fünf Kinder, die im Kreis um etwas herum stehen. Du gehst zu ihnen und versuchst zu erkennen, was es ist. Da kommt ein weiteres Kind aus einem anderen Zimmer angerannt. „Ich habe die Schnur. Los. Lasst es uns probieren.“ Ein Kind aus dem Kreis bittet das Kind mit der Schnur, langsamer und vorsichtiger zu sein. „Sei vorsichtig. Es dreht sich schon 50 Sekunden. Das ist Rekord.“ Dem Kind mit der Schnur wird Platz gemacht und dann schauen sie zu sechst auf den Boden. Du kommst näher und tippst einem Kind auf die Schulter.
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